
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 13 (1937)

Heft: 21

Rubrik: Die elfte Seite

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 21 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 651

«Ihr Pelzmantel ist bereits von dem Herrn abgeholt, mit
dem Sie getanzt haben, mein Fräulein!» sagte die Garde-
robenfrau.

«Du meine Güte, dann ist er wohl gestohlen worden!»
«Aber Sie kennen doch sicher den Namen und die Adresse

des Herrn!»
«Nein... er sagte nur, er wäre Pelzjäger!»

*

«Nenne mir das Kleidungsstück für die Hände, Max!»
«Die Hosentaschen, Herr Lehrer!»

#

«Wie erklärt es sich, daß drei Spiegeleier ein Franken zwan-
zig und drei Rühreier nur neunzig Rappen kosten?»

«Das erklärt sich daraus, daß Sie die Rühreier nicht zählen
können, mein Herr!»

*

«Da wir gerade von Säuglingen sprechen: neulich habe ich
von einem Baby in Hamburg gelesen, das nicht so recht wach-
sen wollte. Man versuchte alles mögliche, aber ohne Resultat,
schließlich wandte man Elefantenmilch an, und nach sechs Mo-
naten wog es 150 Kilo!»

«Nun hör aber auf!»
«Nein, die Sache ist wahr — es handelte sich natürlich um

ein Elefantenbaby!»

Käuferin: «Sagen Sie mal, was sind das für Aepfel,
einheimische oder kanadische ?»

Markt fr au: «Wieso, wollen Sie denn mit ihnen reden ?»

- Direj-moi done tor pommer Ce ront der Ccmadienner
ow der /r«iîr c/« pcrys

- Po«rg«oi Koxr «-uez /'inrenfion de /e«r par/er
Zeichnung R. Lipi

«Entschuldige, Therese, aber <Fifi> hat unterwegs
eine große dänische Dogge angeknurrt....!»

- £xc«re-moi T^érère, chemin /c«r<mr «Fi/:»
a «rr«<7«é «» gros danoir /

Zeichnung L. Reiz

«Ihre Frau wünscht Sie zu sprechen.»
«Sagen Sie ihr, ich sei nicht zu Hause

- Aftfdame demande d fo«r p<zr/er.
— Mm direr-/«i g-«e je ne r«ir

p«r d /« mairon /

Er sollte es ja wissen «Vati, was ist ein freudiges Ereignis?»

- Pap#, <7«'err-ce #«'on «ppe//e «n Äe«re«x éfénemenf

Der Amtsrichter einer kleinen Heidestadt sagt zu dem Ge-
richtsdiener: «Ist der Zeuge Kielmann geladen?»

«Jawohl, Herr Amtsrichter, voll wie eine Haubitze.»

*

«Meine Damen und Herren! Ich behaupte, daß es keinem
von Ihnen möglich ist, von mir irgendeine Handlung zu ver-
langen, die ich nicht ebensogut mit meiner rechten wie mit
meiner linken Hand ausführen kann.»

Langes Schweigen. Endlich ein kleiner Junge: «Stecken Sie
mal Ihre linke Hand in die rechte Hosentasche.»

Stolz fuhr Mama zum erstenmal mit dem neuen Kinder-
wagen aus. Sie traf auf viel bewundernde Blicke, wie sie er-
wartet hatte, aber seltsam, auch auf viele lächelnde... Das
konnte sie sich nicht erklären. Zu Hause löste sich das Rätsel.
Da klebte an der Seite des Wagens noch der Streifen: «Unser
eigenes Fabrikat — es gibt nichts Besseres!»

*

«Sagst du eigentlich immer allen Leuten die Wahrheit?»
«Allen nicht, denn schließlich will man doch ein paar

Freunde haben!»

«Ist das die Stelle, wo es dich juckt ?»

- £st-ce <7«e c'esr /<t gwe ç« fe c/émange
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